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Sdywy3, unjer diesjabhriger %eriammluﬁgsort

Am 24. und 25, Augujt nddithin hat der Flel-
fen Gdropy die Freudbe, die Delgierten des fatholi-
jden Lebrervereins bder Sdwveiz als [icbe Gdfte
begriifen gu diirfen. Es ift fiir den Fejtort ein Ge-
bot bes AUnjtandes, jidy feinen Gdften vorzuftellen,
was in folgenden Jeilen gejdyeben {oll.

Cdwy;, ein (tattlider Fleden mit jirfa 3500
Cinwobnern, weift heute eine Reibe von Strafen
mit jtadtijdem Ausieben auf und befigt neben meb-
reren Kirdyen und andern anjebnlidhen offentlichen
Gebdubden eine Anzabl von Privathdufern, die jeder
Tleinern Refideny obder Provingftadt wobl anftehen
wiitden. Wem ftadtijde Gejdioffenbeit eines Ortes
liber alles gebt, ber wird in Sdwog allerdings nidt
auf jeine Rednung fommen. Wer aber die Aus-
fdlieflidyfeit joldyen Gejdmades nidf teilt, der wird
finden, daly die Ortidhaft filiv jenen Mangel durd den
Reiz lanblider Anmu:r reidlid entjdddigt. Die
grofite Sdonbeit und bden unvevgdngliditen Jauber
bildet fir bdie Ortidhajt die malerijd) grofqrtige
imgebung. ®egen Norboften jteben die beiden t6t-
lidhen Felsblode der M p th en frei vor uns, die in
ibrer trufigen Eigenart und Selbjtanbdigleit fo redt
das Wabrzeidhen von Shrwo; bilden. Sie find eigen-
artig in ibrer Form von allen Seiten, am [ddnjten
aber von Edwoy aus. Falt modte es [deinen, als
babe ein genialer Baumeijter in einer Unwandlung
von Hebermut mit Riefenfraft diefe Felsmafjen auj-
getiitmt und voll Sdonbeitsfinnes mit Ridtjdeit
und Wintelmal in regelvedhte Sormen gebradht. Die
tieligen Bwillinge maden auf den Betradtenden
nidt jenen unbeimlidh erjdylitternden Eindrud, wie
ibre Feljenbriider im Berneroberland; iby Charalter
ijt durd das Jujammenmwirfen jtarver und weider
Glemente Derjenige einer tubigen, berzerfreuenden
CSdonbeif und milben Majeftat. Und wer fie be-
jonders einmal in fener jtrablenden Beleudytung gz
feben bat, die an mandem Sommerabend eine ver-
jbwenbderijde Fitlle flifjigen Goldes iiber fie aus-
gieft, der wird ibr Bilb unvertilgbar jefthalten.

Das Zentrum von Sdhwpy bildet, wie eine Art
Forum, der Hauptplag Er ijt etwas anjtei-
gend, bildet ein grofies Bievred und wird auf der
RNordjeife von Dder majeftdtijben Piavrlirde
von €t. Martin beherridt. Sie gehdrt nady allge-
meinem Hrteil ju den TdHonjten Kirdpen der Shweis.
Der Bau wurbe 1769 begonnen und 1774 vollenbet.
Die Dede rubt auf {taiten Pfeilern mit jonijdren und
forinthijhen RKapitdlen; die Dedengemdlde zeidhnen
ich dburdh ein frdftiges und gutes Kolovit aus. Die
7 Altdre jind von jdnem, rotem Marmor mit wei-
fren Adern. Die Altargemalde find grdfjtenteils von
“Paul ». Defdwanden. Tie Piarrtirde von Sdrony
hefigt awar nidt viele nennenswerte Altertiimer,

aber doch bebeutende Koftbarfeifen in Monjtrangen,
RKelden, filbernen €tatuen und tivdlidhen Para-
menten. Biel bewundert wird die reide Marmor-
fangel mit ibren vier Trdgern. Hm die Piarrfitde
berum lag bis vor etrva 60 Sabren der JFriedbof.
Jeit erinnert an ibn nur nody eine marmorene Ge-
denttafel an Der Siidjeite der Pfarrtivdhe mit der
furzen, aber vieljagenden Injdyrift: Aloysius Reding
a Biberegqg — Comes — Cujus Nomen Summa
Laus, Nat. 6.Mart. 1765. — Mort. 5. Febr. 1818.
Auf dem Friedbof, sunddijt ob der Kirche, Jteht die
i in Renovation befindende KRapelle ,Heilig
Kreuz” mif einem vielverebrien Chrijtusbilde. Ober-
balb diejar Kapelle erhedt Jidh eine aus verjdiedenen
3eiten ftammende und dabzr in verdiedener Bau-
art ausgefiibrie, inferefjante Doppelfapelle. Der
untere Teil, eine altromanijde Kropta ober Grufi-
firdpe, , Kerdhel” genannt, joll jur Jeit eines pdpit=
lidben Inferdittes 1246 entjtanden fein und war
auerbalb der Kirdbofmauer und joll einige Jeit
als Reut- oder Plarrtirdhe gedient haben. Weil
ndamlidy im gangen Lande a u i Sdwygerboden fein
®ottesbien]t gebalten werden Ddurfte, legten bie
jdlauen Edwnger eine Kapelle unter dem Erd-
bobden an, um Jo in ber Feier des ®ottesdienites
nidht vom Wortlaut der Bannbulle betrofien u
werden. Der obere Teil ,Et. Midyael”, Jdyeint iiber
der untern Kapelle erjt 1518 erbaut worden zu jein.
Beide Kapellen, , Kerdel” und Et. Midyael”, wur-
ben lettes Jabhr jtilgeredyt renoviert. Auf der Siid-
jeite des Hauptplaes {teht das imponievends Rat-
baus, der Bejammlungsort unjever Delegierten-
verjammlung. €s it in einem regelmdfigen Qua-
dbrabt mit Manjardendady mafjio und vornebm auj-
gebaut. Das Inferefjantefte find die beiden Ral-
jale mit reidvergiertem Deden- und Tafelwerl.
Der grofe Saal entbdlt auferdem eine febenswerte
Bildergalerie, die Portrdts von 60 Lanbammdn-
nern, in vieljady guten Oelgemdlden, die im fleinen
Ratsjaale bis auf die gegenwadrtige Jeit fortgefiibrt
werben. Als erfter ber Sammlung erjdeint Diet-
ridh Indberbalden, 1543. Das Rathaus ift 1592
erbaut worden. Aus Anlafy des Bunbdesfejtes im
Sabre 1891 ift es von innen und auflen einer
griindidyen, fadmdnnijden Renovation unterzogen
worden. Jugleid bat die Nord- und Weftfeite
einen reiden BVildberjdymud erbalten, unb jwar bat
Berd. Wagners Meijterhband unfere vaterldndifde
®ejdidte finjtlerijdh verherrlidt, indbem er auf ber
Nordfeite den Rat der Staufjadyerin, auf der Weft-
jeite bie ©Sdladt am Morgarten und auf beiden
Geiten die Ueberreichung des 1. Freibeitsbriefes im
Lager von Faenga (1240) und den erjten Bund der
brei Lander (1291) bildlidy darftellte. Dreifsig Me-
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ter unterbald des Ratbaufes it das Lanbdes-
ardiv. €s it zin alter bdreijtodiger Turm mit
jebr itarfen Mauern. Da die Herren Delegierten
das Ardyiv gu befidhtigen gedenfen, jo mOdhten wir
fie auf die bedeutenditen Urtfunden und Kabnen auj-
merfjam maden. Es jeien etwdbnt: die alten Frei-
beitsbriefe, dann die dltejtenn Bunbdesbriefe von 1201
unbd 1315 in den eingig nody vorhandenen Origina-
len. Mnter ben Baanern Jind Jehenswert: eine
Jabne, die 1315 in der Edladht am Morgarten
erobert wutde, die Fabne, dic 1339 in der Edladt
bei Laupen und diejemige, welbhe 1386 in den Hel-
denfampi bei Cempady gefragen wurde, wei m
alten Aurdyerfriege erbeutete Fabnen, ein Lanbes-
banner, weldes im RLanbbuterzuge (1468) in der
TMurtneridladt, auf den Feldaiigen ins Wel[d-
land und an andern Orten den Edpvyzern voran-
webte, ferner Ddas rotdbamajtene Banner, weldyes
Papit Julius I (1512) dem Lande Edoyy g2-
jdenft bat. Diefe und nod) viele andere ehrwiirdige
Seugen einer tubmueiden Bergangenbeit werden
bie Auimertjambleit unjerer Gdjte auf jid zieben.
Mander wird Jid jagen: , Sdade, dafy dieje [dho-
nen Eadyen nidt audy der Oeffentlidleit ur Be-
fidtigung gugdnglid find; gern wiirbe idy dann ur
Sotderung ber Heimatliebe meine Sdiler hinfiih-
ter.” Uuf einer lieblidhen Anbobhe iber dem Fleden
Cdwony befindet {ih das Kollegium ,Maria
Hili”. Es ift mit jeinen 500 Studbenten gegen-
wdrtig die grofte Iatbolijde Lebranitalt bder
CSdweiz. Die Studienanjtalt , Maria HIlf” wurde
1844 burdy die Jejuiten gegriindet. Allein jdhon
im November 1847 erfolgte anldplich des Sonbder-
bunbdstriegzs bdie Pliinderung und teilweije Jerfto-
tung des Baues. Im Jabre 1851 bhat ber grofe
Kapuginerpater Theodojius Florentini die Lebhran-
ftalt wieber evdifnet und im Laufe der Sabre er-
weitert. Am 6. Upril 1910 bat emne [dredlide
Feuersbrunijt das gange Gebdude eingedjdert. Dant
der eifernen Energie bes bodyverdienten Reftors,
bes bodwiirdigiten Heren Pralaten und Kanonifus
Dr. Huber blitbte neues Leben aus den FRuinen.
Heute ftebt , Maria HIlf* grofer und {dHoner da
als juvor. Sebenswert {ind befonders die pradtige
RKirde und das Divzefan-Mufeum, eine Sammlung
livdlicher Altertiimer, bdie allerdings erjt einige
Jabre alt und deshalb nody nidt jebr grof ift. Die
alten ,Ridenbddyler” wiixben es uns nidt vergei-
ben, wenn wir nidht audy dem eine Bierteljtunde

Tagung des Sdywei3. tathol. Erziehungsvereins

| von €diopy entfernten fantonalen ebrers

Teminar in Ridenbad einen Bejud) abjtatten
wiitden, liegt es dod) in unvergleidlidhy jdhodner
jonniger ¥age mit pradtiger Ausiidt auf den Bier-
waldftatter- und Lowerzerice, jowie die umliegen-
ben Gebirge. NMun aber befteigen wir die Strafen-
babn, um in 20 Minuten bdie Hafenftadt Brunnen
au erreidhen, Auf der Fabrt erbliden wir in Tngen-
bobl auf einer Anbohe eine jweite grofe theodofia-
nijdre Stiftung, das Klofter und dbas Todhter-
inftitut der Kreuzidwejtern. Bon
Brunnen aus, wo der Fremdenverfehr des Viers
walbdjtdtterjees neben Cuzern am lebbafteften pul-
fiert, fiibren uns Dampiidiffe ober flinfe Dtotor-
boote in einer Biertel{tunde gum jtillen Geldnde am
Cee, aufs Mitli.  Auf diefer gebeiligten Stdtte
beldliefen wir unjern Rundgang um Sdpop;.
%r3. Marty, Lebrer,

Qieboerfe Freunde vom fathol. Lehrerverein

ber Sdweis!

Sbr tagt diejes Jabr an Hafjild paterldndijder
Gtatte: ,Ans Vaterland ans teuve, jobliey didhy an,
bas balte fejt mit deinem gangem Hergen”, gilt fir
ben Lebrer von beute mebr denn je. Die ftarlen
Wurgeln der BVaterlandsliebe aber haben ibren foli-
ben ®rund eingig in der Religion. Gott, der Sdhdp-
fer, hat bas Vaterland gewollt, darum bhat Er aud
den beiligen Drang in bes Denjden Brujt gelegt,
RKrdjte eingujeBen fir Wobl und Gedeiben der Hei-
mat. Und hinwieder erhdlt nur eine lebendige Ber-
binbung mit ®ott in religidier Betdtigung die Liebe
und Treue und ben Opferfinn fiiv's BVaterland.
Damit glauben wir bdie Stellung des fathbolijden
Lebrervereins der Sdweiz gu RKirde und Bater-
land gefenngeidhynet zu baben. Sn diefem Sinne
wirh der BVerein am fommenden 24. und 25. Auguit
im altebtwiirdigen Ratsfaale in Sdwys fagen.
Moge der Geijt der Tagung, wie am 1. Auguijt
bas Flammenfreuy vom IMopthen ber, weit in bdie
®aue des Shweizerlandes binausleudten, Sn die-
jem Sinne entbietet Her BeJammlungsort Sdrops
der fatboliden Rebrerjdaft der Sdywei freueid-
gendffijben und fameradjdaftliden Gruf und
Willlomm. Eine berglihe Aufnabme Joll eud auf
flidhtige Stunden den Aufenthalt im gaftliden
Edwns angenebm und erinnerungsreid geftalten.

Das Komifee
sur Durdfiibrung der Delegiertenverjammiung
in Sdwyz. o

/

anldaglid des goldenen Jubildums jeiner Griinbung, Sonntag deny
23, Augujt 1925, in ©hwy;

Am 23 und 24. Augujt 1875 baben 150 aus
allen ®auen des jdweiserijhen Baterlandes fiir
die dyriftlihe Eraichung von Jugend und Boll

bodybegeifterte Mdnner im Hauptorte Sdwoy den
~Sdweizer. fathol. Eraiebungsverein” gegriinbdet,
dn @rinnerung an biele bebeutfame, folgenveide



	Schwyz, unser diesjähriger Versammlungsort

